Am liebsten zur WM wieder nach Russland 


Gemeinsames Gruppenfoto vom Schüleraustausch: Erstmals besuchten Schüler des Sebastian-Münster-Gymnasiums das Gymnasium Nummer Vier in Wolgograd. 
Foto: SMG/Annika Carstens
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Von Valeska Parpart
AUSTAUSCH Schüler des SMG besuchen erstmals Partnerschule in Wolgograd / Geschichte steht im Vordergrund 
INGELHEIM - Wer an eine Reise nach Russland denkt, dem fallen wahrscheinlich zuerst Moskau oder Sankt Petersburg ein. Klassische Ziele für Touristen. 15 Schüler des Sebastian-Münster-Gymnasiums (SMG) lernten einen Teil des Landes kennen, der fernab der Reisekataloge bleibt: Bei einem Schüleraustausch verbrachten sie jetzt zehn Tage in Wolgograd. 
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„Für die Stadt haben wir keinen deutschen Reiseführer gefunden“, sagt Bettina Buchner-Naujoks. Die Russischlehrerin hat den Austausch organisiert und begleitet. Kurzerhand erstellten die Schüler während einer Projektwoche ihre Reiseinformationen selbst. Wer weder Muttersprachler war, noch Russischunterricht hatte, bekam in einer AG einen Russisch-Crashkurs. 

„Einmalige Chance“

Warum haben sich die Schüler auch ohne Sprachkenntnisse für den Austausch entschieden? „Es ist eine einmalige Chance gewesen, um in einer Gastfamilie Einblicke in Kultur und Verhalten zu bekommen“, sagt Maira. Die Gruppe besuchte mit ihren Partnerschülern den Unterricht im Gymnasium Nummer Vier und lernte bei Ausflügen Land und Leute kennen. Alle russischen Schüler hatten Deutschkenntnisse, mit ihnen standen die Ingelheimer vor dem Besuch bereits online in Kontakt.

Großen Eindruck machte auf die Schüler der russische Unterricht. Viele Unterschiede zum eigenen Schulalltag können sie zusammentragen: In Russland trage man Schuluniformen und wechsele beim Betreten des Gebäudes die Schuhe. Viele Sicherheitsvorkehrungen gebe es, zum Beispiel Videoüberwachung. In den Pausen verlasse man das Gebäude nicht. Aber bei weitem nicht so streng wie erwartet sei die Schule dort gewesen, sagt Maira. „Dort lagen die Handys auf den Tischen.“ 

Wolgograd lernten sie bei einer Stadtführung kennen. Timon sind die Plattenbauten aus der Sowjetzeit in besonderer Erinnerung geblieben. „Aber die Stadt ist kontrastreich und unglaublich groß. Sie hat ihren eigenen Charme“, sagt der Schüler. „Ich will noch mal hin.“ Besonders eindrucksvoll fand er den Ausflug auf den Mamajew-Hügel, wo heute eine Gedenkstätte zur Schlacht von Stalingrad errichtet ist. Dort legte die deutsch-russische Gruppe gemeinsam Blumen zum Gedenken nieder. „Das hat Gänsehaut bereitet“, erinnert er sich. 

Für Maira war der letzte Tag der Reise besonders schön. Auf einem früheren Schlachtfeld verbrachten die deutschen Schüler gemeinsam mit russischen Schülern, Lehrern und Eltern den Tag, gingen dort Klettern, spielten Fußball und Volleyball. 

„Nächstes Jahr jährt sich Stalingrad zum 70. Mal“, sagt Lehrerin Buchner-Naujoks. Umso wichtiger sei der Aspekt der Friedenserziehung in der Schule. Die deutsch-russische Geschichte spielte bei dem Austausch eine erheblich größere Rolle als die Auseinandersetzung mit aktueller Politik. „Von der politischen Situation haben wir gar nichts mitbekommen“, sagt Timon. Allerdings hänge ein Bild des Präsidenten in jedem Klassenzimmer. 

Nächste Reise geplant 

Seit zwei Jahren besteht die Partnerschaft zwischen dem Gymnasium Nummer Vier in Wolgograd und dem SMG. Der Austausch hatte im letzten Jahr mit dem Besuch der russischen Schüler in Ingelheim begonnen (die AZ berichtete). Der Kontakt wurde über die Stiftung deutsch-russischer Jugendaustausch vermittelt. Gemeinsam mit dem Bildungsministerium des Landes übernahm sie die Hälfte der Reisekosten. 

Schon jetzt kam aus Schülerkreisen der Vorschlag, die russische Schule zur Fußballweltmeisterschaft 2018 wieder zu besuchen. „Die ist in den Sommerferien. Ein WM-Austausch ist nicht möglich“, stellt Buchner-Naujoks klar. Zunächst ist sowieso der nächste Gegenbesuch in Deutschland geplant: Im September nächsten Jahres kommen wieder Gäste aus Wolgograd nach Ingelheim.

